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lNachdruck verboten

Martinsfest und Martinsgans
Zum 11 November

Von I B Schor Köln
Wenn auch nicht mehr so ganz allgemein wie in frühe

rer Zeit so pflegt man doch auch noch heute in gar vie
len Familien am 11 November dem Martinstage eine
gebratene Gans auf den Tisch zu bringen und Jedermann
weiß daß dieses Thier seit Alters her auch der Martins
vogel genannt wird

Was hat denn aber dieser Brauch und dieses Feder
vieh eigentlich mit dem heiligen Martinus zu schaffen
Vielleicht werden manche Leser die sich den Festbraten
vortrefflich munden lassen auf diese Frage keine Antwort
geben können weshalb wir es nachstehend für sie thun
wollen

Martinus geboren um 316 in dem alten Sabaria
dem heutigew Stein am Anger in Un arland wurde in
jugendlichem Alter zum Kriegsdienste unter den Kaisern
Konstantin und Julian gezwungen und stieg im römischen
Heere zu höheren Stellen empor Später kam er
nach Gallien wo er zum Christenthum übertrat Geist
licher wurde und als ein Muster aller Tugenden lebte
Die fromme Legende weiß uns zu erzählen daß er nsch
als Kriegsmann eines Tages seinen Mantel mit einem
Bettler getheilt habe der ihm vor den Thoren von
Amiens begegnete und daß ihm darauf in der folgen
den Nacht Christus erschienen sei mit jener Mantelhälfte
bedeckt

Der anspruchslose Priester wurde wegen seiner Frömmig
und seines musterhaften Wandels im Jahre 375 zum
Bischöfe von Tours gewählt In seiner Demuth und
Bescheidenheit wird berichtet erachtete er sich dessen nicht
für würdig emfloy der Gesandtschaft die ihn einholen
sollte und versteckte sich in einem Gänsestall Da erho
ben jedoch die Insassen desselben ein so gewaltiges Ge
schnatter wie einst ihre Voreltern auf dem römischen Kapi
tol und verriethen dadurch den Heiligen dem nun fortan
die Gans als Leibvogel zugetheilt wurde

Weil aber der Kaiser Maximus eines Tages dem ehr
würdigen Kirchenfürsten bei einem Gastmihle zuerst den
Becher hatte reichen lassen um ihn selber dann erst aus
dessen Hand zu empfangen wurde Martinus der um
das Jahr 400 gestorben ist auch zum Schutzpatron der
Trinker und weil er auf einem Schimmel sitzend abge
bildet wurde auch der Schutzpatron der Reiter Deut
lich erkennt jedoch der Kundige in dem auf einem
Schimmel reitenden Heiligen dem ein blauer Mantel
um die Schultern wallt den Sturmgott Wuotan der
auf seinem weißen Rosse über das blaue Himmelszelt
dahinrast Die aus späterer Zeit stammenden Legenden
von dem Verrath der Gänse und der Weihung des
Bechers aber sollen weiter nichts als die Entstehung der
in den Dienst der Kirche gezwungenen ursprünglich heid
nischen Opfergebräuche im November an die Martins
gänse und Martinswein erinnern verschleiern wie das ja
auch mit vielen anderen nach christianisirten Bräuchen
geschah

Unsere Vorfahren die alten Germanen feierten im No
vember wenn die Scheunen gefüllt waren ein heidnisches
Erntedankfest bei welchem dem segenspendenden Gotte Wuo
tan Opfer dargebracht wurden Zu diesen Opferthieren
gehörte auch die dem Wuotan wie seiner Gemahlin Frigga
heilige Gans die um jene Zeit recht fett und vortrefflich
zum Braten geeignet war

Bet Einführung des Christenthums ließ man nun dem
Volke seine tieseingewurzelten Bräuche verwandelte jedoch
die alten Gottheiten in Heilige So ward aus Wuotan
der Heilige Martin Galliens Apostel dessen Gedenktag
gerade auf den 11 November fällt und aus der Wuotans
die Martins ans die man nun selber aß weil es verbo
ten war sie den Göttern zu opfern

Dieser Erklärung scheint wie wir nicht unerwähnt lassen
dürfen zu widerstreiten daß in manchen Gegenden die
Festgans nicht auf Martin gebraten sondern vielmehr
am St Michaelsfeste verzehrt wird das auf den 29
September fällt Es bestätigt das aber gerade unsere
Einleitung Der Erzengel und Dracher tödter Michael
trat nämlich nach Einführung des Christenthums zunächst
an Wuotan s Stelle und erst später der heilige Martinus
Beide sind wie als Dritter im Bunde St Georg Nach
bildungen des heidnischen Gottes mit Lanze und Mantel
der auf weißem Rosse reitet und die Sitte der Martins
leier hat sich in Deutschland erst von Gallien aus mit der
sich ausdehnenden Herrschaft der westlichen Franken ein
gebürgert Michael und Martin sind seitdem auch Patrone
des Schlachtgeflügels letzterer zugleich der Patron der
Hirten

Es giebt, belehrt uns der Kulturh storiker Julius
Lippert ebenso eine Michaelisgans wie eine Martini
gans jene gedeiht mehr im Oberlande diese besonders
am Niederrhein Die einen Gegenden lieferten Michae
ltshühner die anderen Martinshühner In England
hat das Martinsbeef dieselbe Bedeutung wie unsere
Martinsgans Auch inBöh n kennt man St Martin
ols Hirten und Viehpatron Die Zeit zum Dieustwechse
t er Viehwärter ist St Martin und an diesem Tage giebt

ortsweise der Viehhi nner Gewende ein Abendbrot
das ist freilich ein kür in li Rc des westdeutschen
St Martinsschmauses Der Schmuus aber blieb auch
hier die Haupterinnerung an b e ehemalige Festfeier Das
eigenthümliche Gebäck desselben bildet das Martinihorn
eine ciroße Semmel in Form eines Hufeisens entweder
eine Erinnerung an das Roß des Schimmelreiters oder
an die Viehherden und en Herbsteintrieb Einst hat
man auch für d ese Herbstmalzeit so lange man sie gemein
sam hielt gesammelt und noch heute singen die rheini
schen Jungen Gebt uns Fleisch und Speckseiten
Würste Aepsel Kuchen und Nüsse Aus diesem Sammeln
entstand wohl der noch ziemlich verbreitete Brauch der
Kinderbeschenkung

Wie nun bet dem Herbstdankfest der alten Deutschen
die bekanntlich immer noch eins tranken sicherlich der
Meth in Strömen geflossen ist so sehen wir später auch
den Martinstrunk in hohem Ansehen stehen In wein
bauenden Ländern ist es vielfach Sitte an Martini den
ersten neuen Wein zu kosten und man versteht daher
leicht weshalb bei den Franzosen unser Katzenjammer das
St Martinsübel Ilal äs Lsiot Mrtür heißt

Im Mtttelalter bildeten sich zu Ehren des Heilige
zahlreiche Gesellschaften die sich Martinsgilden und Mar
tinsmänner nannten bei deren Schmäusen die Martins
gans so eifrig begossen wurde daß das Volk Spottlieder
darauf sang so z B

O Märten Marien
Der Korb muß verbrannt sein
Das Geld aus den Taschen
Der Wein in den Flaschen
Die Hand vom Spieß
Da saus und friß
Wer sich vollsaufen kann
Wird ein rechter Martens Mann

Zuletzt nannte man jeden liederlichen Prasser einen
Martinsbruder da die Feier geradezu in Fressen und
Schlemmen ausgeartet war So schreibt z B Sebastian
Franck 1499 1542 Erstlich loben sie St Martin
mit gutem Wein Gänsen bis sie voll werden Unselig ist
das Haus das ntt auf diese Nacht ein Gans zu essen
hat Da zapfen sie ihre muwe Wein an die sie bisher
behaltkn haben

So toll geht es nun heute nicht mehr bei uns zu
wenn man auch eine Martinsgans noch immer gern auf
dem Tische sieht und einen guten Trunk dazu liebt Da
gegen ist die Martinsfeier vielfach zu einem Kinderfest ge
worden Die Kleinen erhalten am Rheine Martinsbretzeln
und Martinshörner fowie Martinspferde aus Kuchenteig
In Belgien zieht in den vlämischen Städten am Mar
tmsabend die kleine Welt mit farbigen Laternen und
Lampions singend und jubelnd durch die Straßen um
Kupfermünzen bittend und ein ganz ähnliches Fest be
geht die Jugend am Niederrhein namentlich in Düssel
vorf Dort zündet man in der Umgegend vielfach auch
noch Martinsfeuer an und am Vorabend hält die sanges
frohe Jugend einen großen Umzug durch die Stadt wo
bei Groß und Klein an Stangen erleuchtete Kürbisse oder
Papierlaternen trägt Letztere sind entweder mit einer
Silhouette des Heiligen in ganzer Figur oder mit einer
Abbildung des Backens von Buchweizenpfannkuchen ge
schmückt die an diesem Abend in keiner Haushaltung fehlen
dürfen Dazu singt man Martinslieder die meist sehr
alt sind

Ein plattdeutsches Martinslied das die Kinder in Os
nabrück singen lautet folgendermaßen

Sünte Sankt Marten goe guter Marien
De us alles giewen geben kann
Von Appel und von Bieren Birnen
De Nnöte Nüsse gaht wol miren mit
Rosenblatt schäuve Stadt
Schäune Jungfern giewt uns wat
Laut t laßt vs nicht so lange staun
Wie wir muöt müssen nau wiet ncm Köllen gaun
Köllen is so fären
De kuömt kommen wie nimmer mehren
Rosenblatt
Kriege wie auk wat

Mit diesem Gesänge in dem die Erwähnung der Stadt
Köln wahrscheinlich aus einem mittelalterlichen Walfabrts
liede stammt zieht das kleine Volk von Haus zu Haus
und wird überall mit Aepfeln Birnen Nüssen c be
schenkt

Im protestantischen Norden Deutschlands ist vr Mar
tin Luther dessen Geburtstag bekanntlich auf den 10 Novem
ber fällt meist an die Stelle des heiligen Martinus ge
treten Wem zu Ehren aber auch die Hausfrau die Fest
gans auf den Tisch bringt ob sie Martins oder Michae
lisgans heißt immer ist es der Opfervogel des Wuotan
den wir verspeisen und daran haben wir unsere Leser er
innern wollen

Freund Fritz
Ueber Mascagnis neue Oper wird aus

Rom geschrieben Wenige einleitende Takte führen uns in
das wohnliche Gemach des trefflichen Fritz Kobus der
uns ja nach der liebenswürdigen Erzählung Erckmann

ChatrtanS kein Fremder ist Rabbi David der passiomrt
Ehestifter bestimmt seinen guten Freund Fritz grade wieder
einem jungen Paare das eben der Rabbi ins Unglück ge
trieben hat eine Summe Geldes zu borgen In dem
menschenfreundlichen Handel werden die braven Männer
von lustigen Freunden unterbrochen welche die besten
Wünsche zum Namenstag des Freundes Fritz und den
besten Appetit zum Festschmaus mitbringen Munter
zlaudert das Orchester Mascagnis bet der Tafel Die
Genoffen des ehefeindlichen Frttz lassen grade alle Jung

zesellen der Welt hochleben da erscheint Suschen
eigentlich Suzel genannt weil die deutsche Kletnstadtge
chichte bet der dramatischen Bearbeitung nach dem Elsaß
übertragen wurde und überreicht mit reizendem länd
lichem Gesänge in dem die Schüchternheit und der Lieb
reiz des schlichten Landkindes erfreuend Ausdruck findet
einen Festgruß Die Pastoralen Töne der kindlichen An
sprache Lvll xootü üori povsrs viole beherrschen an
muthig die ganze lyrische Oper Fritzens Frage nach
dem Wohlergehen des Vaters nach dem Stande der
Felder beantwortet Tuschen mit dem zarten Worten 1/ari

äolo sottils zu denen das Orchester beseligende
Harmonien gesellt Das musikalische Stimmungsbild er
hält noch lieblichere Färbung da von der Straße herauf
die warmen Gelgentöne des Zigeuners Beppo erklingen
Die musikalischen Phantasten des Geigers rühren das
liebe Suschen zu Thränen Sie verräth ihre weiche und
gute Seele Beppo von Fritz hereingerufen erzählt w
einer hübfchen Romanze wie Freund Fritz ihm einst das
Leben gerettet habe So verräth der dankbare braune
Festgast wieder Fritzens weiche und gute Seele und bei
Rabbi David steht fofort das Additions Exempel für beide
weichen und guten Seelen fertig Nachdem Suschen sich
entfernt hat singt Rabbi David einen Hymnus auf die
Ehe welchen die Freunde als Predigt in der Wüste er
klären Fritz setzt seinen besten Weingarten zur Wette daß

er ledig bleibt Rabbi David schlägt ein er ist seiner
Sache so sicher wie das Publikum das bet seiner viel
jährigen Erfahrung in Opern und Ehesachen Fritz und
Suschen sofort für einander bestimmt Man denke
Freund Fritz ein Tenor von edlen Gemüthe daß ihm ein
ganzes Waiien Jnstitut durchwegs Schüler des Zigeuners
Beppo ein gelungenes Orchesterständchen bringt Kann
ein Suschen da widerstehen DieseSerenade ist ein präch
tiges Stück keck und lebendig durchgeführt ein packender
Aktschluß wenn auch ohne eigentlich dramatische Bedeut
ung Die Huldigungsmusik kündigt sich von sern erst leise
an das Motiv nach einem elsässischen Volkslieds Z
bin lusti gewinnt immer mehr an Kraft bis der Zug
unter dem Lärm der Straßenjugend bet dem Hause des
Wohlthäters angelangt Nun vereinigt sich das Orchester
mit der Bühnenkapelle zujubelndem kräftig einschneidendem
Volkskiange So endet der erste Akt Noch idyllischer
hcbt der zweite an Die Bühne zeigt den Hos eines kleinen
Landgutes das Suschens Vater gehört Mit einem
Pastoralen Oboen Solo ebenfalls nach einem elsässisch n
Volkslied Es trug das Mädelein zieht ländliche
Morgenstimmung in unser Gemüth die anderen Holzbläser
und bald auch die Streicher führen das Thema fort
während ein ferner Schnitterchor das Lob der Liebe singt
Schön Suschen aber bindet Blumen zum Strauße für
Herrn Fritz der auf dem Landgute zum Besuche weilt
und singt die reizende Volksweise Lei vke
xkr la korssts, als sie Freund Fritz überrascht Es ent
wickelt sich ein außerordentlich schönes Duett voll Poesi
und Tonreiz Suschen steigt auf einen Kirschenbaum um
Kirschen die ersten des Jahres zu pflücken und dem
Freunde Fritz zuzuwerfen Sie singen dabei von Lenz
und von der Liebs von den Spätzlein im Laubdach vors
Blumen Singvögeln Herzklopfen und dem ersten Sonnen
strahl Und im Orchester daß diese schönen Dinge W
illustriren hat knoipen und blühen die feinsten zartesten
Motive auf Ein Liebesgarten grünenden Melodien Für
jede leiseste Empfindung findet Mascagni den rechten Ton
das hat er schon in seiner ersten Oper bewiesen utto
tacs sxpur trrtto sl vor mi xarls diese äußere Stille
und innere Bewegung das Weben der Natur in der länd
lichen Ruhe hat der Componist in I/awioo so
meisterlich in Tönen dargestellt wie die so wahr em
pfundene Feierstimmung des bewegten Ostertages in La
vallsiia rustivsus, Trompetenfiguren ganz origineller
Art verkünden nun weit interessanter als in der erstem
Oper Mascagnis die Ankunft eines Wagens Fritz und
Suschen werden durch das Nahen der Freunde zu deneE
sich auch Rabbi David gesellte aus ihrem beschauliches
Liebesfrieden aufgestört Obligate Trompete mit Flöte
dann wieder Fagott mit Flöte in interessanter Vereinigung
begleitet die Ankunft der lustigen Gesellschaft ein Die
Freunde ziehen Frttz mit sich zu einem Spaziergang
Rabbi David bleiot mit Suschen zurück Nun folgt eine
Scene von eigenartigem Reiz David begehrt einen Trunk
Waffer und Suschen reicht ihm den Krug Mit Hülfe
Davids muß Suschen die Stelle aus der Bibet citiren
da Eleazar sür Jsaak ein Weib werben ging und Rebekka am
Brunnen fand Die Bläser führen zu diesem biblischen
Gesang einen schönen Choral aus der immer kraftvoller
bald auch von den Geigen getragen anschwillt und sich
schließlich zu grandioser Wirkung steigert Der Schluß



dieses Duetts führt die Dichtung und die Musik der Oper
auf die Höhe Tuschen lann die Erregung als David
sie mit Rebekka vergleicht nicht bemeistern und stürzt im
Momente da Freund Fritz vermuthet sich zeigt in großer
Ergriffenheit ab Dem Rabbi David ist Suschens Liebe

un offenbar Sie wird die Seine ruft er während
das volle Orchester die Choralmelodie wie im Triumphe
erschallen läßt Freund Fritz fühlt aller auch fein
ganzes Wesen verändert qusl iruovo sevtlmviito
xitato io sgvto il vor In diesem warm gefühlten

Monolog dem eine sehr schöne von Holzbläsern eingeleitete
Musik die rechte Stimmung verleiht offenbart er das be
ginnende Ltebesleid welches Rabbi David durch die Mit
theilung daß er für Suschen einen Mann suchen müsse
vollends zum Ausbruch bringt Fritz sieht seine Grund
sätze gefährdet und beschließt sofort ohne Abschied heim
zureisen Suschen ist verzweifelt als die Nachricht von
der geschehenen Abreise sie trifft sie stürzt weinend zu
sammen Der Borhang fällt

Vor dem dritten Akt welcher in dem Hause des Freundes
Fritz die längst erwartete Entscheidung herbeiführt ist
in orchestrales Zwischenspiel gestellt Es erinnert abge

sehen von technischer Aehnlichkeit in der Verwendung der
Streichinstrumente und Harfen auch deshalb an das J i
termezzo der ersten Oper weil es wie dort ach der
höchsten Erregung die Spannung zu lösen die wogenden
Gefühle zu glätten den Strom der Empfindung wieder
in ein ruhiges Bette zu leiten hat Dieses neue Zwischen
spiel nicht mehr bei offener Szene wirkt so stark wie das
berühmte Intermezzo ist aber nicht so einfach angelegt
daß es von dem Verhängniß allzu großer Popularität
ereilt werden könnte Der letzte Akt zeigt unseren Freund
Fritz von Liebe gänzlich umstrickt I/svüoo km
tastioa Ä amoiv ruft Rabbi David spöttisch nachdem er
ein Stück des schönen Liebesmonologs O smors o dslla
Zues oors belauscht hat Auch Suschen welche es
in die Stadt drängte um Herrn Fritz frisches Obst zu
bringen schildert uns ihre Liebespein in rührendem Sänge
In einem großen Dnett das mit kräftigen breiten Linien
zum Schlüsse führt erfolgt das Gestänvniß gegenseitiger
Zuneigung unter dem mächtigen Touaebraus der ent
fesselten Orchestergewalten Rabbi David widmet natür
lich das gewonnene Weingut dem glücklich vereinigten Paar
als Hochzeitsgeschenk

SeinUrtheil über die neue Oper faßt der Berichterstatter
dahin zusammen

Ich halte die neue Schöpfung Mascagnis in ihrer Art
für eben so interessant wie die erste in vielen Theilen ent
schieden für musikalisch werthvoller Von Trivialitäten
wie sie in vavAllMis rusticanA mit unterlaufen sind
blieb Friis ganz frei Die Erfindung ist
blühender mannichfaltiger selbstständiger Mascagni hat
auch mit der zweiten Oper gezeigt daß er eine Individua
lität mit kräftigen sofort kennbaren Zügen sei Jedes
Glück seiner Oper wird auf Mascagni und kann nur auf
ihn rathen lassen Die Energie Knappheit und Prägnanz
seiner Gesühlssprache bewundert man auch dort wo das
Vorherrschen lyrischer Empfindungen die dramatische
Schwungkraft niederhält

Berlins erster Mmmmsutalbrunnen
Der am 1 November feierlich enthüllte und damit der

Stadt Berlin übergeben Begasbrunnen wurde vor elf
Jahren von Professor Rcinhold Begas im Auftrage
des Staates begonnen und hätte schon falls es der Ver
waltung der Hauptstadt genehm wäre in den achtziger
Jahren unser brunnenarmes Berlin zieren können Das
ursprünglich von dem Auftraggeber nicht so großartig
projektirte Werk nahm aber unter den Händen des Künst
lers so riesige Dimensionen an daß nicht nur das Atelier
des Meistens mehrere Meter erhöh werden mußte um
der gewaltigen Gestalt des Neptun die den krönenden
Mittelpunkt der ganzen Brunnen Anlage bildet Raum zu
schaffen sondern auch der anfänglich bestimmten Summe
einige gewichtige Nullen beigefügt werden mußten welche
schließlich die Ausführung in edlem Metall und Gestein
als ein Unternehmen erscheinen ließe für welchen jene
Falte des Staatssäckels d e den Kunstfonds enthält in
absehbarer Zeit keine Mittel hergeben könnte Es ist das
Verdienst des Kultusminister v Goßler Begas zu jener
Arbeit angeregt zu haben der kunstsinnige Minister em
pfand es als einen Mangel daß in dem großen Stadt
bilde von Berlin keinerlei Monumentalbrunnen war und
zur glücklichen Stunde wurde Begas mit dieser Aufgabe
betraut der in diesem Berliner Monumentalbrunnen ein
Gebilde schuf wie es die großen Meister der Renaissance
kaum märchenhafter und phantasiereicher erdachten Schon
der kleine Entwurf ließ erkennen daß hier dem Künstler
Treffliches gelungen war jedoch als die gewaltige
Mittelgruppe des Brunnens vollendet war da brach sich
die Ueberzeugung Bahn daß man es hier mit einer sel
tenen künstlerischen Großthat zu thun habe Regstes In
teresse begleitete das Werden dieses Begasbrunnens zu
den wenigen Besuchern des Ateliers gehörte auch Kaiser
Wilhelm I und sein kunstsinniger Sohn der damalige
deutsche Kronprinz Beide Fürsten waren in diesem
Wunsche einig Berlin möchte sobald als möglich diesen
Monumentalbrunnen erhalten dessen Entwurf der Staat
mit etwa 100,000 Mk Kosten hatte herstellen lassen Je
doch die Wünsche Kaiser Wilhelms I dem die Stadt
Berlin so Großes verdankt verhallten ungehört indeß
als Kaiser Wilhelm II von seiner ersten Friedensfahrt in
die Hauptstadt zurückkehrte brachte wie bekannt der
Magistrat der Reichshauptstadt die Ausführung dieses
Begasbrunnens der seit lange auch schon Gunst und Bei
fall des jugendlichen Herrschers hatte als Willkomms
gabe dar

Expedition des Halle sche

In den feit diesem Tage verflossen drei Jahren Ist nun
an dem Brunnen gearbeitet worden die rühmlichst be
kannte Gießerei von Gladenbeck und Sohn hat sämmtliche
Skulpturen in Wachsausschmelzung als Bronze gegossen
de im Ganzen 500 Zentner wiegen der das Bassin um
rahmende röthliche Granit ist von Wölfel und Herold in
Bayreuth geliefert and die Gefammtavsführung hat un
gefähr 400,000 Mark gekostet

Die Platzfrage wurde durch Kaiser Wilhelm ll ent
schieden und so erhebt sich denn jetzt der Brunnen inmitten
des Schloßplatzes genau die Achse der Breiten Straße
schneidend der Platz ist groß fast zu groß für den Brunnen
jedoch die gewaltige Baumasse des alten Hohenzollern
schlosses giebt einen prächtigen massigen Hintergrund für
das nun Tag und Nacht von Wasserstrahlen und Wasser
fluten umraufchte und umspülte Kunstwerk dessen Linien
trotz aller scheinbaren Unregelmäßigkeit der Einzelheiten
dennoch in ihrer Gesammtheit fein gegeneinander abge
wogen sind Daß jener malerische Reiz der Erscheinung
jener überraschende Eindruck den z B die Fontana Trevi
auf ihrem kleinem unregelmäßigen Platze dem Beschauer
machte auf unserem halb von modernen hohen Neubauten
umgebenen Schloßplatz nicht erreicht werden kann wer
will darüber schelten Dafür sind wir in der Mark und
nicht auf klassischem Boden Jedoch dem Kunstwerk als
solchem wohnt die Kraft inne den Beschauer über
Zeit und Ort hinwegzutäuschen und in s Reich des Ideals
zu führen

Des Künstlers Grundgedanke war das Abthauen der
Schneewelt darzustellen er lagerte deshalb auf Felfen
trümmern die Gottheit der Gewässer Neptun In be
haglichem Gleichmuth streckt dieser seine herkulischen Glied
massen auf das schroffe Gestein sein schilfbekränztes
bartumwalltes Haupt ist nach oben gerichtet gleichsam
als wollten seine Augen den Schleusen des Firmamentes
Befehle geben in feiner Linken ruht der Dreizack während
er die Rechte in die Seite stemmt Um ihn tummeln sich
acht Quellen die Begas durch köstliche kleine Knaben
personifizirt hat Ihr neckisches Spiel ihr übermüthiges
Umhertollen giebt aufs Glücklichste den Charakter der
lustigen Wassergeister wieder welche Dichterphantasie von
jeher als treibende Kraft der bergsrifchen segenspendenden
Wasserläufe dachre Der übermüthigste Quell offenbar
der jüngste liegt auf den Knieen des alten Neptun und
fängt in einer emporgehaltenen Schale die aus dem Bart
des Göttlichen herabfallenden Tropfen auf man sieht dem
Schelm das Glück an welches ihm solcher Zeitvertreib
bereitet Zwei feiner Gefährten ebenso köstliche Jungen
lagern in einer der großen Muscheln welche von vier
Seeungeheuern zu dem Throne des Neptun hinaufgetragen
werden die Kleinen schütten ihre Wasserfarben die sie
wohl eben den Wolken entnahmen in das Bassin zu
ihren Füßen und ergötzen sich an dem perlenden sunkeln
den Spiel des feuchten Elements das auch eben jene vier
Hippokampen breitmäulig empor spritzen

Zwei der kleinen Quellen zeigen sich besonders muthig
sie haben ihren gewaltigen Beschützer verlassen und sind
behutsam die Feisen hinabgeklettert aber schon bedrohen
sie entsetzliche Gefahren die das Kindergemüth auss Höchste

erschrecken und ihre kleinen Gesichter angstvoll verzerren
es naht langsam ein riesengroßer Seekreds dessen gewal
tige Scheeren gewiß wenn nicht noch ein Wunder geschieht
in Kurzem schon kneifend um die runden Beinchen des
Kleinen sich schließen werden um ihn dann unbahrmherzig
in die grause Tiefe zu ziehen Köstlich hat der Künstler
diese Situation geschildert

Die beiden letzten der acht Quellchen aber unternehmen
ihren Ausflug hinter dem Rücken Neptuns sie stehen auch
auf dem Felsgestein und sehen staunend mit unbefangener
Freude auf das Gekrabbel des Seegethiers zu ihren
Füßen Sie leiden es mit Gelassenheit daß der eine
Fangarm des gräulichen Polypen sich wie schmeichelnd um
ihre Füßchen schlingt ringsum sehen die kleinen Gesellen
so viel des Neuen und Unbegreiflichen daß die Furcht
davor von der Verwunderung besiegt wird Und in der
That schon die vier Fabelwesen welche halb Centau halb
Hippokampen aus den Wellen auftauchen um mit starkem
Arm die schon erwähnten gewaltigen Muscheln em
porzuhalten können auch Andere als kleine Quellengeister
zum Erstaunen bringen Das ist eine urwüchsige Kraft
wie überschäumende Lebensfülle in diesen häßlichen breit
mäuligen halb lustigen halb wüthend dareiuschauenden
Gesellen welche Jeden zur Bewunderung zwingt der
nur jemals an künstlerischen Gestaltungen Freude gefunden
hat

Die Wunder des Meeres die grotesken und bizarren
Formen der Fauna und Flora der Wasserwelt Tinten
schnecke Seeigel Algen Wasserfäden Seesterne Meertang
all das tummelt sich und hängt in krausem Durcheinander
an dem geschilderten von Fluchen umspülten Felsen Aus
der Wasserfläche des großen Bassins ragen vier Thiere
hervor welche ihre Wasserstrahlen hoch hinauf zum Throne
Neptuns speien es sind Krokodill Seelöwe Schlange
und Schildkröte

Der ovale Rand des Bassins ist aus dunkelrothem
Granit gebildet ihn flankiren vier ruhende weibliche Ge
stalten welche Rhein Oder Elbe und Weichsel darstellen
Die Schönheit dieser Figuren welche gegenüber der heiteren
übermüthigen Daseinsfreunde der Mittelgruppe einen ge
schlossenen Ernst zur Schau tragen erhöht wesentlich die
ruhige monumentale Erscheinung der ganzen Brunnenan
lage Der kräftigen und energischen Weichsel sind Holz
stämme zur Seite gelegt in deren Rinde noch die blinkende
Axt des Schlägers steckt an die Oder schmiegt sich das
wolletragende Schaf die Elbe hat als Attribute Aehren
bündel und reiche Fruchtkörbe und neben dem Rhein
lagern üppige Traubengehänge,I beschwerte Netze und die
Ballen des Pfälzer Tabaks Jede dieser Flußgottheiten
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spendet aus ihrem Kruge dem Bassin Wasser Das
wechselvolle lebendige Bild welches der rauschende
sprudelnde Brunnen darbietet wird durch dies ruhige
Ergießen der Flußwellen zul einem harmonischen Aus
klingen gebracht Tag und Nacht bis der eintretende
Frost sein Veto spricht soll der Brunnen fließen Dank
bar wird jeder auch noch so kritische Berliner das Wer
betrachten dessen Dasein der Kunstliebe und dem Pat
riotismus der Vertreter unseres Gemeinwesens für alle
Zeit ein ehrendes Zeugniß ausstellt

Wissenschaft Kunst nd Literatur
Berlin 6 November Herr Emil Sauret der bekannte

Violinvirtuose der seinen Wohnsitz von Berlin nach London
verlegt hat kommt Ende Dezember oder Januar zu einer Con
certtournee nach Deutschland und wird nnige Abende in Han
nover und Berlin concertiren

Berlin 6 November Frau Vilma Varlaghy hat ein
Moltkebildniß vollendet das die Offiziere des deutschen Ae
neralstabs ihrem frühern Chef dem Grafen Waldersee als
Abschiedsgeschenk in den nächsten Tagen überreichen lasscn
wollen Das Bild zeigt den Kopf des Feldmarschalls in der
selben Auffassung wie auf dem bekannten Gemälde es war
dieses der ausdrückliche Wunich der Auftraggeber Der Rock
ist geschlossen und über die Schultern ist der Pelz gelegt den
der Verewigte in dem letzten Winter stets trug

Der Stein der Weisen Das uns zugekommene
21 Zeit dieser die mannigfaltigste populär wissenschaftliche
Belehrung bietenden Halbmonatschriit Ä Hartleben s Ver
lag Wien enthält die nachstehenden größeren und kleineren
insgesammt mit 46 Abbildungen ausgestatteten Aufsätze Aus

dem Rieiengebirge 4 Vollbilder und 3 Textbilder Die Kanal
Heizung 5 Figuren am einer Tafel Ueber Stadtbahnen 1
Vollbild und 5 Textbilder Neuerung im Bau von Fluß und
Kanalfahrzeugen 5 Figuren Die Vielfach Telegraphie 7 Fi
guren Das Färben der Steine Weiter in der kleine
Mappe Die Drahtseilbahn auf den Vesuv Respirations Appa
rate Neues Projektions Mikroskop Das größte Bauwerk der
Welt Sehr Hervorzuheben sind die beiden Abhandlungen in
der Beilage Die Wissenschaft für Alle Die kleinsten Lebe
wesen und Das prähistorische Schanzwerk von Lengyel Der
vorstehende Inhalt kennzeichnet die traditionelle Reichhaltigkeit
der Zeilschrift deren Gediegenheit hervorzuheben wir wieder
holt mit Vergnügen Anlaß nahmen

In der Vatikanischen Bibliothek hat während dieses
Sommers eine große Umräumung stattgefunden Auch die
öfter begonnene und nie zu Ende geführte Katalogisierung der
gedruckten Bücher soll nun energisch gefördert die Benutzung
erleichtert werden Der Hauptgewinn der neuen Einrichtung
wird sein daß eine große Nachschlagebibliothek geschaffen wird
die von dem Arbeitssaal bequem zugänglich ist und jedem Be
nutzer der Handschriften zur freien Verfügung stehen wird Es
wird damit einem bei den Arbeiten in der Vaticana sehr fühl
baren Mangel abgeholfen sein da bisher dem Benutzer der
Handschrtileuschätze niemals die gedruckte Literatur bequem er
reichbar war Leider war es trotz der nahen Nachbarschaft
nicht zu ermöglichen daß die Handbibliothek zugleich auch vom
Archiv aus in derselben Weise zugänglich ist doch darf man
wohl hoffen daß der rührige Geist der jetzigen Verwaltung
auch diese Erleichterung mit der Zeit noch schaffen wird Die
Leitung der ganzen Neueinrichtung ruht in den Händen des
Jesuitenpaters Ehrle des Geschichtsschreibers der päpstlichen
Bibliothek

Vermischtes
Berlin Ueber die Gesundheitspf/ege in den

Schulen schreibt das Berl Tgbl folgendermaßen Durch die
Koch schen Entdeckungen haben sich die Schulbehörden veranlaßt
gesehen ihrerseits eine ganze Reihe von schulhyzienischen Vor
schriften zu erlassen die jedenfalls sämmtlich recht nützlich sein
werden Die Berliner Schuldeputation hat jetzt angeordnet
daß in den Schulzimmern statt der bisherigen Sandspuknäpfe
wiche mit Wasser aufgestellt werden Leider bleibt auch in den
hiesigen Schulen in hygienischer Beziehung noch so viel zu
wünschen übrig daß so eine einzelne Vorschrift kaum ins Ge
wicht fällt Unsere Schulräume sind im Allgemeinen ganz
zweckmäßig gebaut vor allem hoch und geräumig genug Aber
doch ist der Aufenthalt darin nichts weniger als angenehm Die
zweimalige Reinigung in der Woche ist unzureichend Wie ein
Wohn und Schlafzimmer so muß auch ein Schulzimmer tag
lich feucht aufgewischt und der Staub von den Tischen und
Bänken entfernt werden Die Schulhöfe sind häufig so schlecht
planiert daß das Regenwasser stehen bleibt und ein Umher
tummeln bei feuchter Witterung nur denjenigen Kindern mög
lich ist denen nasse Füße und unsauberes Schuhwerk nicht stö
rend sind Die große Reinigung der Fenster findet alljährlich
zweimal statt Daß es thatsächlich nicht öfter geschieht lehrt
der Augenschein Auch die Lüftung läßt oft zu wünschen übrig
da viele der Schulhäuser so nahe an die Straße gebaut sind
daß die Fenster während des Unterrichts nicht geöffnet werden
können und die Ventilationen genügen nur in den seltensten
Fällen zur Lufterneuerung Vor allem ist in den Turnhallen
der Staub lästig sie werden ebensowenig genügend gereinigt
als die Schulzimmer Die letzten Jahrzehnte haben im Bau
der Schulhäuser einen ungeheuren Fortschritt geschaffen und
vor allem hat die Kommune Berlin riesige Summen geopfert
um allen ihren Kindern ein sauberes luftiges und Helles Plätz
chen zu sichern wo es seinen Unterricht genießen kann Aber
die Art und Weise wie diese Räume gereinigt und gelüftet
werden genügt auch bescheidenen Ansprüchen nicht Die Schulen
sollten aber nicht nur jede Schädigung der Gesundheit fernhal
ten sondern auch in dieser Beziehung für diejenigen Kinder
die daheim kein sauberes und gut gelüftetes Zimmer finden
ein Muster für das Bessere bieten Das würde vor allen
Dingen den künftigen Müttern in einer achtjährigen Schulzeit
sich unverlierbar einprägen Also man schaffe staubfreie saubere
und gut gelüftete Schulräume Unsere Schulbauten sind eine
Zierde der Sradt Mögen auch die Räume darin musterhast
gehalten werden

Die Uebermacht Was Schmiedeke Du bist schon
wieder verurtheilt Na ist das ein Wunder Ein paar
Hundert Paragraphen von s Strafgesetzbuch gegen so einen
einzigen Menschen

Nicht falsch Lehrer Jonas sag mir mal wie
schreibt man Trompete Schüler Trompete schreibt mer
überhaupt nich die blost mer

Modern Hausfrau Hier Marie schenke ich Ihnen
ein ganz neues Kleid Dienstmädchen Das kann ich nicht
annehmen gnäd gr Frau Hausfrau Geniren Sie sich doch
nicht nehmen Sie es ruhig an Dienstmädchen Gnäd ge
Frau ich kann nicht das Kleid ist ja seit zwei Jahren außer
Mode

Unsere Dienstboten Aber Auguste was haben Sie
sich für ein schlechtes Stück Fleisch geben lassen das ist voller
Knochen Det is et jnäd ge Frau ick hab ooch jleich
dem Schlächter gesagt wenn t for mir war würd ick t nich
nehmen

Für die Redaktion verantwortlich vr E Jerusalem
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